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pwteftverfammlung gegen d«e 
Steuerllberlaftung. 

Ljudtjana, 22. Juni.' Gestern um 10 Uhr 
vormittags sand hier, eine ziemlich gut be­
suchte Protestversflmmlung dcr Hausbesitzer 
und' verschiedener wirtschaftlicher Organisa-
tionen statt, ln welcher energischer Protest 
gegen die schwere Steuerbelastung Äowe-
nienS erhoben wurde. Die Versammlung 
nahm nach verschiedenen Referaten eine 8 
Punkte umfassende Resolution an, die betont: 
Die Versammlung protestiert energisch gegen 
die 80prozentige Zulage auf die Wetzin»-
steuer und gegen die Mprozentige Erhöhung 
der Invalidenfteuer (in Slowenien werden 
jetzt 60 Prozent der direkten Steuern für 
Jnvälidcnsteuern eingehoben). Die Versamm­
lung protestierte auch gegen die Erhöhung 
det Met̂ insstenEr «nd die lkriegSlaftenstnier 
CK.vor allem, da^ hiv Hkaly üb^r 
bte Ewnahmssteuer w dem Sinne umflettn-
dert werde, daß statt der Krone der Dinar 
eingeführt werde. Die Versammlung forderte 
die Revision des Taxengesetze» und erhob 
Protest gegen die die Industrie, den Handel 
«nd da» «ewerde sthildigende ne« Sprozen-
tige Steuer auf die Ähne der manuellen Ar 
b^er.' ij 

vor der Rückkehr des lttnigspaares. 

Veograd  ̂ 22. Juni. Für heute nachmit'tagS 
envtkrtet man die Rückkehr des Königspaares 
aus Topola. ^S KönigDvar wird sodann 
nach einigen Taigen -nach Bled abreisen, 

Vatt« wlever gefunv. 
Die politische Lage. 

Oeograd, 22. Juni. Ministerpräsident Pa-
iiü ist wieder g^mesen; er unternahm s'c^n 
Spaziergange im Garten seiner Villa. Te­
stern empfing er mehrere einflußreiche FiH-
rer der radikalen Partei wie auch den Stup-
schtiuapräsidenten Mrko Trifkoviö, mit wel-
chein er 'k>ie parlamendarichc Sitliation de-
sproch. Die Opposition het für heute nachmit­
tags diie Fortsetzimlg der SvmStag begonne­
nen Obstricktion im Parlaimellte an-gekitndigt. 
Dt« ObstruLt^n i!st gegen d^e Budgetz>lvölstel 
gerichtet. 

Entdeckung geheimer Vassenmagazine. 

gagred, 22. Juni. Die Sicherheitsbehörden 
entdeckten bei Bauern, die der Radi<^partei 
angehören, große geheime Munitrons- und 
Wcffenmagazine. Diese Entdeckung hat in 
allen Kreisen große Sensation hervorgerufen, 
da dadurch bewiesen erscheint, daßRadi<< auch 
eine blutige Revolution vorbereUete. Die 
Entdeckung wird einen wesentlichen Einsluß 
auf den weiteren Verlauf der Strasuntersu» 
Aung gegen Rcldiü haben. 

Uile sperrt seine Häsen sür sowjetrussische 
Schiffe. 

WiKV. Santiago, 21. Juni. Die chileni­
sche Regierung hat angeisi-chts der bedrohli-
liien bol.schewtsti'schen Äe^vegung alle chileni-
sl̂  Häfen für idie Schiffe der iSoüvjets ge-
te°w. . . . ' 

z 

Marlbor. Dleiutag, den 23. Äunl t92S. M. t3S - SS. Äahfg. 

ExHostt des Nnanzmwifters. 
Die erste Pollfldung des Flnanzausschufles. 

Veograd, 22. Jun-i. Heute um 11 Uhr vor-'Schukoen ausweise; die Me derselben sei 
mittags trat das Plenum des Finanzaus- > noch nicht fixiert. Für den Bau der Strafe 
schusses zur ersten Sitzung zusammen. Auf BeogvNid—Kotor seien sch^n 400 MiNion.m 
der Tagesordnug stand dir Behandlung, hcraussegeben worden. Es sind noch M 
der vom Finanzminister der Skupschtina vor Mtillonen notwendig. 
gelegten Budgctzwölftel fl'ir die Monate 
Allgust bis November. Finanzminister Stoja-
dinoviö eröffnete die DÄatte mit eimem aus­
führlichen und interessanten Expose« itiber die 
sinanzielle Lage unferes Staates. Er betonte 
u. a., daß die Budgetzwölftel eine Ausgaben 
summe von 4015 Wllionen D?eiar auswei» 
sen, also um 85 Millionen weniger als in 
den vorliergehenden Vudgetzwölfteln. Dies 
ist der erste sichtbare Erfolg des eingeführten 
Sparsystems. Me Ausgaben für Pensionen 
sind sehr groß. Die Lastei: der Pensionen 
werden bekanntlich auf den Staat übertragen, 
da verschiedene PensionsfondS aufgelost wur­
den. Altch die Reaktivterung der pensionierten 
Beamten hat dcm Staate große Lasten ge­
bracht. 

. .Diö MktivierM Beamten müssen drei 
bm ÄäaMie^ste verÄeiben, um die 

Fusion nach 'ven Bl̂ stiinmnngen des neuen 
Beamtengesetzes zu erh< l̂ten. Ueöer die Re­
aktivterung ^r Pensioniskn bst eine strenxze 
Kontrolle zu führen, da konstatiert wurde, 
daß sich viele aus spekulativen Gründen re-
akvtvieren ließen, ^r FinanMiit-ister l'̂  
merkte weiters, daß die höngenden Schulden 
der einzelnen Ministerien nicht groß seien; 
es sei seine Rede von 2 Milliarden, wie die 
VlLtter vor einigen Tagen berichteten. Der 
Minister. habe nicht einmal von der Voll-
macht über die Ausgabe von Staatsbons ?m 
Betrage von 1??0 Millionen Gebrauch ge­
macht. Diese Vollmacht wur^öe nun von 150 
auf 100 Millionen verringert. Er glaube, daß 
er von die!ser Vollmacht üî rihailpt keinen (Ge­
brauch machen werde. Die größten bangenden 
Schulden habe WS Verkehrsministerium, 
das seine Boll>macht über 'oie Ausgabe der 
'StaatZbonS im Betra'ge von 300 Millionen 
Dinar ebenfalls nicht ausgenützt habe. Die 
in Zirkulation befindlichen St'qats'bous. be­
tragen 96 Millionen Dinar uud werden im­
mer terminniÄßig auslbezahlt. Weiters de-
tonte der Finan^Minister, daß das Ministe­
rium für öffentliche Av îten sehr große 

Sehr groß sind ide Kredite für die Be­
waffnung und Modernisierung unseres Hee­
res und der Marine. Die genaue Höhe dieser 
Ziffer fi'lhrte er nicht an. Für den Bau 
neuer Eisenbahnlinien seien 900 Millionen 
Dinar, für die Jnvalidenunterstützung 33 
Millionen Dinar bestimmt. Für dte land­
wirtschaftlichen Kredite sind im Sinne des 
neuen (Gesetzes 25 Mi'llionen vorgeschlagen. 
Die gesamte Ersparnis in den Budgetzwölf­
teln betrage 142 Millionen. Die Einnalimen 
sind vergrös^rt und die Ausgaben verrin-
gert worden. 

Weiters sprach der Finanzminister ^e'hr 
ausführlick) iwer 'die neuen Zolltarife und 
lündisite an, daß in Kürze bei Berechnung 
des Agios siir einen Gslddinar statt 12 nur 
U PWivdinar aygenMmen werden. Zr 
äußerte sich sehr optimWsch: „Jetzt fliesft 
Vas Gold in die Staatskassen!" Bezm l̂ich !.>cr 
Stlrbilisierung des Dinarkurses k^tonte cr, 
daß seine Politik dahingehe, den Kurs des 
Dinars auf S zu stabilisieren. Er erklärte 
weiters, daß die neuen ZMarise provisortsch 
seien und daß sie auf Grund der verschiede­
nen internationalen Handelsverträge, wie 
dies schon mit Italien geschehen sei, verrin­
gert werden. 

Bezüglich der äußeren Staatsschulden be­
tonte der Finanzminrster, daß dieselben im 
ganzen, eingerechnet die Kriegsschulden, 3Z 
Milliarden betrügen. Die Jahresannuität un 
seres Staates sei die geringste unter allen 
europäischen Staaten. Das Bankunternehmen 
Blai'r u. Comp, hat dem Staate schon ^.^8 
Millionen ausgeKa'hlt. Den Staatskassen ste­
hen noch 14 Millionen zur Disposition. Von 
der sranziisischen ?lnleihe itn Betrage von 
300 Millionen Francs hat die Regierung 
27^0 Millionen Francs empfangen. 

Nach Beendigung der Ausführungen des 
Finanzministers, denen der Finanzausschuß 
mit großetn Interesse folgte, wurde die Sit­
zung geschlossen. 

— —  

Jahresversammlung der industriellen Kor-
poratkonen. 

Veograd,' 22. Jnni. Gestern fand hier t'n-
ter dem Borsitze des Großindustriellen Bai« 
loni die Jahresversammlung der Zentrale 
der industriellen Korporationen statt. Die 
Versaiutmlttng nahin die Berichte der Funk­
tionäre zur Ä>?nntniS und l'efaßte sich ^son­
ders mit der Frage der Kredite und der 
neuen Zolltarife. Zum Schlüsse nmrde der al­
te Ausschuß wiedergewählt, und War zum 
Präsidenten Bailoni und zum 2. Vizepräsi' 
denten Dr. Franjo. Windischer aus Ljilblja-
na. 

Schaffung eines internationalen Polizeigllr. 
telS. 

WKB. Paris, 21. Juni. (Wolfs). Wie „Fi­
garo" uieldet, hat der Leiter 'ter fran.^sischen 
Sicherheitspoî ei angesichts der AuÄok)nui!g 
der bols5)eivisti-schen ProPagaivda die Schaf­
fung eines internationalen Polî eigürtels 
entworfen. Dieser Plan wur'oe von allen eu-
vopäichen Ländern nnd von China und Ja-

SSrsenbertcdte. 
Zagreb, 22. Juni. Zürich 1121 bis N31, 

London 280.55 bis 283.55, Berli'n 13.725 b. 
13.875, Wien 813 bis 820, Prag 171.10 bis 
173.10, Mailand 210.Ü0 bis 222.5^0, Newliork 
57.51 bis 58.31. 

Holzbörse. 
Ljubljana, 22. Illui. Bretter, 12 ,18, 21, 

28 mm, ab 18 cm Vr.nte, mui uird 25 em 
Breite, Verladestation, Geld und Ware 040. 
Latten verschiet-'ener Dinteuslonen, Verlade-
station, Geld und Ware 010. Gerberlo-lie, 
Z?erlai^ejtation 35. 

Produktenbörse. 

Ljubljana, 22. Juni. Weizen „Manitobe". 
franko Postojna, Ware 455. Weizen, Hard-
Winter, sral'.ko Postojna, Ware 435»; Weizen 
Austtalieu, franko Poftojua, Ware 3W; Boh-
ueu Rlinlica, franko Lusubljauc^, Geld 2(i0; 
sckvclige Bohnen, Geld 250; serbische Gerste, 
Sacke, 00 Kg., franko Ljubljana, Ware 325; 
^Vcgis^ franko Ainkovci, Ware 1V5,^ 

Taaeschronlk. 

Eine seltsame Mörderin. 

.  Par i s ,  im  Jun i  1925 .  

... ^^^^ine L ef v v r e ist ein neunzel)n-
jahri-ges Mädchen aus Littry bei Caen. Ihr 
Vater ist Geildarmcriewachtnleister, ilir Ver­
lobter Artillerist. 

Sonntag nachnlittags ging sie mit dem 
Verlobten in den nahen Wald spazieren. Ge­
gen Abend kam sie allein zurück und berich. 
tete seelenrnhi'g, der junge Mann habe sich in 
einem Anfall von Le-beu'^müdigkeit erschossen 

Man fand die Leiche ain Waldwege. Ne­
ben ihr den Dlenstl.evol>>^^! des Gendarmerie 
wachtuleisters. 

Von ihrem eigenen Vater scharf ins Ver-
liör genommen, gab das ?^lädchen schliesslich 
zu, den Verlobten getl^tet zu haben. Aber sie 
wies zugleich auch einen Brief des Toten vor, 
worin dieser seinen Enlschlliß. zu sterben, kund 
tat, nebst der inständigen Bitte ati seine 
Braut, ihm diese lehle Liebesbezeugung zu 
erlveisen. 

Aber an dem Brief und der Absicht des 
Artilleristen erschien aar n:anches verdäck)-
tig. Das Mädckien hatte einmal gelogen: wer 
bürgte dafür, daß es jetzt dieWahrl^eit sprach? 

Der unglückliche Vater gab an diesem 
Puukte die Untersuchung ans der 5>and. Tie 
Polizei des benacl^barten Balleroy griff ener­
gisch z?u und Germaine Lefövre ließ sich 
schließlich zu einem vollen Geständnis her­
bei: 

„Mein Verlobter und rch lebten miteinan­
der im schönsten Einverständnis. Wir liebten 
uns und lvollten heiraten, sobald er seinen 
Soldatenrock attsziehen durfte. 

Das Ungliicl wollte, daß sich eine meiner 
Freundiirnen in Caeu e'nlen neuen .^'^ut kauf­
te, den ich anprobierte, uud der mir zum 
Entzücken stand. Es wurde nun bei mir zur 
firen Idee: den gleiclx'n .'(^ut mus^t auch du 
halben. Du kannst überhaupt nicht mehr le­
ben ohne dieseti .^'»ut. Er bildet die notwen-
di?ge ErgänMng zu deiner Persönlicl^kei:. Tag 
und Nacht hatte ich keine Ruhe melzr. Mt iue 
Eltern verlacltten mich. Da wandte ,'ch micl? 
an tneitien Verlobten. Ich batte zufällig er­
fahren, daß er sicli 15)0 Franken erspart hat­
te. Der Hut kästelte nicht die 5>älst^ dieser 
Summe. Ich flehte und bettelte: znut ersten 
Mal schlug er mir eine Bilte ab. '5a steckte 
ich den Revolver ein. Im barmlosen Plau­
dern spürte ich zu der einen Seite die Waff?, 
zt:r audern memen Geliebten. Ich war uns 
non Sinnen und schos;. Ich bereue es n'cht. 
Er hätte die .^>älfte seines Geldes deHalten 
i.nd ntir d:e gri.>ßte Freude meittes Ledenö 
gemacht." 

Der Fall sei lvemit deu Psuchoanaly^ikcri^ 
zuge^viesen. Er liegt nicht so einmch, iv,e man 
aus den ersi'.n Blick vermemen ki)nn!e. 

t. Eine allgemeine europäische Konferenz. 
In Londoner fiihrenden streifen hält man 
als Auswirkung der franzl.^sischen Sicherbcits 
Note deu Zusauimentritt einer allgemeinen 
europäischen ^ionserenz für sehr wal?rschein-
lich. Auch der Eiutritt Deutsä^Iands in den 
Völkerbund scheint g'.'sichert zu sein. 

t. Englands Luftmacht verdreifacht. Im 
Unk'rhause teilte d^'r Luftscl)iffalirtsministcr 
^oare mit, daß das neue große englische 
Luftschifflmuprogranint die !!^erdreisachi!ng 
der englischen Lnftmarbt bringt. Es bringe 
die Neujorderung vou 160 Luslgejct)wad<m. 
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t. «riwenhaster Sattemnord. Der Ajäh­
rige Gastwirt Maruscha? in Simmering ist 
w der Äüche von seiner 22jährigen Gattin 
im Verlaufe eines Strebes durch einen Stich 
mit einem Aijchcnmesser ins .^rz getötet 
worden. Die?yrau wurde verhaftet. Sie gab 
an, daß sie nicht die Absicht hatte, ihren 
Mann AU töten, sondern sich nur vor 
weiteren Mißhandlungen schützen wollte. 

t. Schwestermord aus Mitleid. Bor dem 
Pariser Sc^urgericht stand Freitag die 43-
säbrige Anml Levassor, die angekl<lgt ist, auS 
Mitleid rhre kranke Schwester ermor'det zu 
haben. Die Schwaster litt an Tuberlulose. 
war verwachsen und sollte in ein Kranken­
haus ffcbracht werden, wo-vor sie sich außer­
ordentlich fürchtete. Anna Lcvasser versuchte 
mehrmals die Kranke zu ermorden, jedes­
mal entsank ihr 'der Vwt. Beim vierten Ver­
such endlich tötete sie die BedauernÄvsrtk 
mit vier Schüssen, woraus sie einen SeM-
mord versuchte. Das Gericht verurteilte An­
na Lell>assor zu zwei Jahren Gefängnis. 

t. Sine gesährNche Kommunistin. Unit^r 
den Ansleklagten des Sofioter Attentats be­
findet sick) liuch der bekannte bulgarische 
Rechtsanwalt Georginv, der -?iner '):>ls5)ewi» 
stischen Spionin, die eine führende Rolle in 
der bulgarischen Kommunisti'nbev^gung 
svielte, zum Opfer gefallen ist. Diese, eine 
Russin, aus ärmlichen V!.'rhältnisst:i stam­
mend, die vor einigen Iahren 'n Sofia auf­
tauchte und durch ihre Schönheit und Koket­
terie die Männerwelt d^r Gesellschaft ui Auf» 
regung versetzte, gab sich fi!r eine V.'nvandtc 
der rusiischen Zarenfami'lie aus und nannte 
sich k^ürstln Elisaweta Aleî ^andri'iia. Sie vcr 
kehrte viel in der Gesellschaft und auch mit 
ausländischen Diplomaten, deren V2rt'.ai.li-
che Mitteilungen sie an die rusi'iche .^Regie­
rung weitergab. Ein junger Attachee trug ihr 
Herz und .Hand an und der Antrag wurde 
angenommen. Vor der Hochzeit fuhr das 
Brautpaar in die Hauptstadt eines ?'achbar-
staates, um den Eltern des jungen Mannes 
die Braut vorzustellen, ĵ aun? waren iie an­
gekommen, als ein Telegramm der Gesandt­
schaft, der der junge Diplomat attuch>^rt loar 
eintraf, das mitteilte, dasz wichtige diploma­
tische Dokumente, die der Attaches in Ver­
wahrung hatte, verschwunden seien. Der At­
taches wurde entlassen. Bald stellte es sich 
heraus, daß die angebliche IÄrstm den Dieb­
stahl ausgeführt hatte. Die Ehe kam selbst-
derständlich nicht zustande, aber dem unvor­
sichtigen jung«: Mann war seine Karriere 
verdorben. Die schöne Spionin ließ sich nun 
in Par?s nieder, kain aber über Wien und 
Berlin plötzlich wieder nach Svjia, wo daS 
Mitglied der natiouallibcrcilen Partei Gecr-
giew so sehr in den Bann der schönen Nl̂ ss.n 
ger?et, dak er sich bewegen ließ. Mitglied der 
kommunistischen Partei zu werd«'n. Cr trat 
auf ihre Weisung hin mit dcr Sektron der 
kommunistischen Internationale in Fühlung 
u. ülbernahm es, gegen eine monatliche Ent­
schädigung von 15.000 Lcwa S îi'jctpropa-
ganda in Bu:lgarieu zu machen Nach den 
letzten Ereignissen in Sofia war der Aufent­
halt in Sofia für die Russin zu gefährlich, 
und sie lebte eine Zeitlang mi!^ Georgiv'w in 
Wien. Als er später allein nach Sofia zurück 

Kommet enzl. u. A^e-Ltokie »ovle 
Lponee. LtLMine, vel»ine «. «aäere 8ommek. 
w«au»Icturv»kea verluwtt »d keuto dl« SV /̂« 
d!Mzx«r ckle ?ltm> f. N»,tek, Q!»vai trss IS. 
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kehrte, wurde er verhaftet. Georgiew leugnet 
sein !^rhalten nicht, gibt aber vor, sin »vil-
lenloseS Werkzeug in der Hand der schönen 
Frau gewesen zu sein. 

t. Sw Polizetkrleg i» Ehieago. Die Polizei 
Z?n Chicago hat in einer Stärke von nicht we­
niger als 6000 Mann einen Ueberfall auf 
die Spelunken unternommen, in den-n sich 
die Verbrecher aufzuhalten Pflegen. ES wur­
den. 200 in Haft genommen sowie 3000 Pa­
tronen, eine große Anzahl Revolver, 1500 
Gallonen Alkohol und mehrere Fässer Wcin 
beschlagnahmt. Die Polizei hat allen Grund, 
hier ewmal tüchtig aufzuräumen. In der 

verflossene« Voche «Wn wurden fünf Poli­
zisten getStet und zwei schwer verwundet, 
und zwar in Aämpsen mit tzchmugglerban-
den. 

t. GynthetZschß» vPw«. Aus Newyort 
wird gemeldet, daß Hermann ein be­
kannter Chemikalienfabrikant, einen Preis 
Preis von 100.000 Dollar a^uf die Erfindung 
einer synthetislhen Herstellungsmethode sür 
Opium auSgefeht hat. D're Methode muß so 
billig sein, daß sie den Anbau von M.?ün in 
Britisch-Jndien und China wirtschaftlich un-
mî ich macht. M«tz stellt jedoch dabei d?e 
Bedingung, daß der Erfinder seine Rechte 
auf die FabrikationSweise abtreten ^.uß und 
vor allem setzt er voraus, daß die Verwen­
dung des so bereiteten synthetischen Opiums 
nur durch ein internationales Abkommen ge­
regelt wird. 

Im Baime des VolmM«. 
Dle weiteren Berichte der Volarervevttloa. 

Der „Neuen Freien Presse" wird auS der 
Kimgsbai noch folgendes übn den Polarflug 
berichtet: 

Die erste Stunde unseres Fluges zum 
Nordpol nmrde durch die schönste Naturer­
scheinung î herrlicht, die ich je mit Augen 
gesehen habe. Als wir zur Amsterdaminsel 
kamen, trafen wir auf Nebel, in dem die 
Sonne zwei regenartige Aureolen erzeugte. 
Dieser bunte Doppelheiligenschein lockte unS 
in das Unbekannte. Der ?Zcbel hielt zwei 
Stunden an. Während dieser Fahrt flogen 
unsere Apparate knapp nebeneinander. In­
folge des Neibels konnten wir Abtrift und die 
Grundgeschwindrgkeit, die eigentlich von 
grösjter Bedeutung ainr Anfang eines FlugeS 
sind, nicht berechnen. Manchmal überflogen 
wir offene Stellen ohne Nebel und saljen, 
daß das Eis durch viele enge Kanäle unter­
brochen war. Der Nebel hörte erst in der 
Mitte zwischen dem 82. und 83. Grad auf. 

Das iiberwÄltigend großartig« Panorama des 
Ptzlareî e». 

Er wurde Plötzlich wie weggezogen und 
vor unseren Augen breUete sich das großar­
tige Panorama des Polareises aus, ein un­
geheures Laken aus Schnee wie es vor uns 
noch nie aus der Vogelperspektive gesehen 
oder beschrieben wurde. Ich starrte nur im­
mer hinunter, so zog mch der Anblick an. 
Während der ganzen Achtstundensahrt zum 
Pol war ich mit Beobachtungen so beschäf­
tigt, daß ich vergaß, meine Handschuhe anzu­
ziehen. 

Wir benutzten vom Augenblick des Starts 
an den Sonnenkompaß, den man gar nicht 
genug loben kann. Er ermöglichte es uns, 
das genaue AMid der Sonne fortwährend 
vor Augen zu haben. Die Geschwindigkeit 
betrug gegen 7ö Seoineilen. Das Thermo­
meter zeigte Minus zehn Grad Celsius. Nach 
zweistündigem Flug erreichten wir das Po­
larpackeis. Die Apparate flogen mit völliger 

Präzision nebeneinander her. Das Eis war 
ungebrochen und kompakt, jedoch mvt Dünen 
übersät, die von dem starken Druck aufgetrie­
ben waren. 

Die «otta«dmiß «!t Hindernisse«. 

Auf Breitengrad 8S.S0 sahen wir, daß der 
Kompaßmagnet eine starke Abweichung zeig­
te, und wir schloffen daraus, daß wir abge­
trieben waren. Da wir eben das erste ossene 
Wasser evblickten, daS durch den ho^n Pack­
eisdamm in Form eines Beckens abgeschlos­
sen wurde, b^chlossen wir. sofort zu landen, 
die genaue Lage festzustellen und weiterzu­
fliegen. „24" war uns so nahe, daß die In­
sassen unsere Landv.^gSvorbereiitungen se­
hen konnten und also folgten. Während des 
Niedergehens blieb dev Motor plötzlich auS 
unbekannten Gründe» stehen und Larsen, 
statt sich einen Landungsplatz im offenen 
Becken aussuchen zu können, mußte w einem 
Seitenkanal landen. Gott weiß, wie eS unS 
gelang, dem völlic^n Untergang zu entge-

Die Flügel Apparats streiften die 
Ränder deS EiShÜyelt. EnVlich fuhr der 
Apparat mit der Nase in emen großen EiS-
bügel und blieb stecken. Wir drei konnten den 
Apparat nicht ösn der Stelle bringen, als 
wir versuchten, nmzüdrek^en und in das 
Hauptbecken zu gelangen. Unsere La.ie war 
höchst kritisch, da wir ^«'d.'n Augenblick sü ch-
ten mußten, daß der tlewe Kanal sich lchzie-
ßen ^ürde. Wir entlastoten sofort den Appa­
rat, indem wir die L^nSmittel imd -andere 
Gegenstände aus einen schon trockenen îö-
Hügel brachten. Dann versuchten wir 
mals, den Apparat von der Stelle zu l ücken. 

Lebewesen in 87 Grad nördlicher Breite. 

Der Wert der Instrumente, d'se im ^ero-
plan „25" von Amundsen zurückgelassen 
wurden, beträgt gegen 20.000 norwe îische 
Kronen. Amundsen hat in 87 Grad nördli­
cher Breite noch Robben und Gänse ange­
troffen. 

Nachrichßm aus Marwor, 
Mar ibor ,  SS.  Jun i .  

m. Tsdessa?. SamStag, den 20. t». M. ver­
schied Herr Anton Batie, Postoberkontrol-
lor. Das LeichenibegSngniS fi,feet Dienstag, 
den 23. b. M. um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des städtischen Friedhofes in PoHreije aus 
statt. 

m. Aeine iv«Ps<«ge beim Obergespa«. 
Amtlrch wird mitgeteilt: Wegen Reinigung 
'öer AnttSlolaliMen entßÄlen in dieser Do-
che (bis einschließlich Sam )̂ alle Par­
teien« mPsÄnge beim Oberyesp«ne in Mari-
bor^ 

m. «emeinderatSptzung. Die Fortsetzjuing 
der 9. ordentlichen GemeinderatSsttzung fin­
det D-ienstag, den 23. v. M. um 17 Uhr 
nachmittags statt. Tagesordnung: Forvset. 
zung der Tax r̂dnung. 

m. „EichueeVittcheu". Wir machen noch, 
malls auf die AufWrung deS Singspiels 
„Schneewittchen", das heute den 22' d. M, 
um 20 Uhr oiben^vS sdattsindet, aufmerksam. 
Da der Reingewinn dim armen SchuMndern 
zufließt, empifeihlen wir jedermann den Be­
such.  ̂Bei Ueser Gel<«enheit «eiisen wir 
auch auf den traurigen Fall hin, daß die 
Schwester deS im Gingspiel auftrv^niden 
„Schneewittchens" gHem beeÄ»igt wurde, 
 ̂die AuWlchrung nicht «ertagt werden lann 

unid entsallien M^e, ersuchen wir das Pu-
vllkum, die traurige Lage des FräuleinS 
Fratniik, das twtz der Seelenqua  ̂mtftrete« 
Ärd, um die Aufführung zu Gunsten t«r 
men Schuilkin?der zu ermSglichen, ßu Serült. 
sichtigen, 

m. Staatliche ArbeßtMrse. Vom «D 
20. Juni waren bei der staatlichen Arî itS-
börse 176 freie Dienlftplk  ̂ angemeldet, SIL 
Personen suchten Ar̂ t, in 6S Fällen der» 
mktelte die Börse «rfolgveich und IS Per̂  
nen reisten ab. Vom l. JSnner bis SV. 
waren 3213 freie Dienstplätze angemeldet, 
4832 Personen suchten Arl̂ , in 13W MUlen 
vermittelte die Börse ersvlgreich und SS8 
Personen reisten ab. 

m. PreiSschieße». DaS PvelSßchiehen der 
hiesigen FMale deS IagdschvtzveveineS, haß 
gestern nachmMag auf der Mllitärschießpätte 
stattfand, nahm trotz deS zeitweise «echt ««» 
freuMichen Wetters einen schSwm Vttlauf. 
Am PveiSschießen beteiligte fich ». a. auch 
Herr Obergespan Dr. Pirkmaî . Die beste 
Leistung beim Schießen mit dem Sugelstutze« 
bot Herr Dr. Robiö, bekanntlich Än vorKg-
licher Schütze. Als beste Tontaubenschützen er 
wiesen sich die Herren Vavon Hell̂ ied RoS-
manit und Binzenz Bvchler. Wie verlamst, 
soll iln nächsten Monate neuerdings ein 
Preisschießen veranstaltet »»etden  ̂

m. Silberne HochDtit »» «deee vefchich. 
te». Unter diesem Titel bringt „BolkS-
stimme" in ihrer letzten Nummer ebne Notiz  ̂
worin bchauptet wird, daß Herr Viktor Ko-
ncLni<e zur Kit des bekannten Eisenbahner« 
streikes im Jahre l920 als Streikbrecher ge-
sahren sei. Herr Svneiinit ersucht uns festzu­
stellen, daß dies nicht der Wahrheit entsprtch  ̂
Er wurde im Jahre 1919 vom Mili-tärÄenste 

' » " - . . . . 
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Roman vo» An-' ^othe. 
(Nachdruck verb»''--'̂  

Ich bitte, die Worte von vorhin nicht alS He 
sprechen zu betrachten, Herr Rittmeister, und 
wenn ich au6) tief be-klaye, daß die herzliche 
Freu.nVschaft unÄ Sympathie, die ich immer 
für Sie ge'hegt, durch 'die hier gooffenbarden 
Ta?tsachcn einen argen Stoß echalten haben, 
so will, ich doch hoffen, wß es «uns gelingen 
wird, das so grauswm zertrümmerte Glück ei­
nes iunyen Menscheî kindes wieder aufzu­
bauen. Geh, Jrnlentrulde," flüsterte er der 
Schwester zu, „Hitte Papa, daß er dir ver­
sucht." 

Das Mädchen rührte sich nicht. Sie lehnte 
wortlos an Lünn-ges' Schulter, der wie 
schützend seinen 'Zlrm um sie geschlun^gcn: hatte, 
und sah ihm strch^nd, wie geistesaibwesend, 
lins Gesicht. 

„Darif ich morgen kommen, Herr Major," 
sagte vünn^es fest, „lun^o Jvmentnrde in Zh-
rem Hause als meine Braut begrüßen?" 

Das Blut stieg denr lNtaior in den Kopif. 
Einen Augenblick war eS, als wolle er sich 
' auf den Rittmeilster stürzen, um ihm Jrmen» 
trud zu entreißen, dann aber wurde sein Ge« 
ficht aschfahl. 

„Komnlen Sie," sagte er ^nlos, .. 
.Uelbt kein Mdex^.M^ 

Es lag etwas Erschüttern'des in der Erze-
bun-g, mit welcher sich der alte Krieger den 
Verhältnissen fügte. 

„Komm her zu mir," gebot er Jrmentrude. 
„Ich werde dich weder schlagen noch schelten. 
Ich werde dich heute zu deiner Mutter brin­
gen, aber es wird die letzte Nacht sein, die du 
i.m Elternhause verlebst. Mvrgen, gleich nach 
der Bekanntgabe deiner Berl̂ ung, wirst du 
verreisen und nicht eher zurückkehren, als bis 
du in das Haus des Mannes dort als sein 
Weib einziehst. Hiaben Sie auch be!vacht, 5^rr 
Rittmeister," fügte er sachlich hinzu, .,das 
meine Toc!^r ganz vermögenslos ist?" 

Der Rittmeister machte eine abwehrende 
Bewegung. „Auch ich bin nicht reich, Herr 
Major," sagte er ernst, „alber es genügt für 
bescheidene Ansprüche, über wel̂  meine 
Wi'msc^, und ich hoffe, auch JrmeMrudes 
nicht hiualusgchen." 

„Auf morgen denn," sagte der Major unÄ 
wandte sich zur Tür. 

Jrmentrude stand wie in Verzückimg und 
An'betung vor Lünnges. Sie sagte ?ein Wort, 
aber die Art, wie sie seine Hän't« ergriff und 
ihre heißen Liplpen darauf drückte, bekundete 
nrchr als Worte. 

Und als so ihre warmen Tränen ülber sei. 
nc .^ände taud^r, da wußte er plötzlich, sie 
liebte glichcn'd, leidenscZ^ftlich, wie 
rv e' n M^nn lieben kann, welKer 

ihres Lebens 

„Auch das noch!" zuckte es ihm quailvoll 
durch die Seele. 

l „Vergessen Sie nicht, was Sie mir vee-
' sprochen," hauchte chm Jrmentrude noch zu, 
dann folgte sie ihrem Bater wan'ken!o die 
Tvoppe hinab in die Droschke. Der Kutscher 
knallte schon unten ungeduldig mit der 
Peitsche. 

! Der RegierungSrat, als der letzte, nahm 
sch^veigend Mschied von dem Rittmeister. Am 

. liebsten hät^ er den Mann dort umarmt und 
an seine Bru.st gedrückt. Ihm war, als ginge 
etwas Ehrfurchtheischendes von ihm aus. das 
einen Strahlenkranz mn den ernsten Män­
nerkopf wob, 'der jetzt ties auf die Brust her­
absank und der sich erst aufrichtete, als Diet­
rich das Zimmer verließ. 

Eine Weile stand Arwed Lünnges schlvel-
gend im Zimmer. Das Rollen des 'lziavonfah-
renden Wagens verklang in der F<^rne. 

Da fuhr er sich aufstöhnend an die schmer­
zende Stirn u. grollte in dumpfer Verzweif­
lung: Alles verloren! Mein Glück, mein Hof­
fen! Alles mn nichts! 

Dann aber griff er tief aufseufzend nach 
Koppel und Säbel und 'stürzte aus dom Hau^e. 

Ä:r kühle Nachtwind tat seiner brennenden 
Stirne wohl. Auf der ganzen Fahrenlvalder-
straße war kein Wagen zu erblicken. H^tig 
schritt er vor«värts. Von der Nikolaika-p'lle 
schlug es Mitternacht, als er endlich an der 
Gosenriede einen Wagen fand, der ihn lvetter 
noch der. ^ntWen Vtoiot Wrte^ 

Anne-Liese hotte Mlich geschlafen. Sov« 
nengoldig zog der junge herauf. 

Anne-Liese hob ein klein wenig die Lidelk 
und blinzelte in das Licht. 

Bon ihrem Nachttischchen zog betkubsnA 
der Duft der langsam vergehenden Rosen, 
die sie gestern von LünngeS erh<tlten, zu chr 
herüber. 

Sie sog beglückt den Duft ein. Das ausge­
löste B^nidhaar umgab taS rosige Gesicht wie 
ein Heiligenschein auf 'oen weißen Kifsen. Die 
roten Lippen leicht geöffnet, in den blauen 
Augen ein tvu>n^es Glück, so lag sie da und 
wartete. 

Der erwachende Lärm des TageS zog lang-
sam zu ihr herauf. Sie hörte es nicht. Anne-
Liese hat^ nur einen Kl-mg im Ohr, das war 
der Ton, 'der beinn Abschied auS LünngeD 
Mund ihr Herz getroffen. 

Die kleine Enlt^äuschung^ als gestern vor» 
nnttngs nicht er selbst, sondern nur sein Ro­
sengruß eintraf, hatte sie siegreich ldberwun« 
den. . - -

Heute schalt sie sich töricht, daß sie auch nur 
eine Miniute verstinrmt gewesen über sei« 
Ausbleiben. 

Heute aber mußte er ksnvmen, heute lachte 
ihr die Sonne des Glückes. 

Und sie sprang mit beideu Füßen aus dem 
Bett und schüttelte die Goldslut ihres Haa» 
res übermütig über das junge Gesicht. 

Fortsetzung 
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keurlavbt unL tvat wieder in ve» Elsenbohn-
dienst. Zur Zeiit des Streikes mar er krank 
und konnte daher überhaupt nicht fahren, 
wovc« sich i«^oer>moinin im hiefigen Hchĵ Ie 
Kberzeugen könne. 

m. Wetterbericht. Maribor, 2S. Juni 8 
Uhr früh. Luftdvuck: 732; Barometerstand: 
736; Thevmohygroskop -i- 7; Maximcrltem-
pcratur: 18; Mintmaltvmpevatur: -^17.5; 
Dunlstdruck: 17 MiMmeter; Wndrit^ng: 
O; Bewöttung: ; NicderWiag: 0. 

m. Sin grohes Harfenkmzert mit künUeri« 
ßchen Einlayen findet Mittwl>ch, Äen 54. d. 
M. in der Belika Vavarna ftatt. — Klub. 
Bar Slmrmerprograimm bei ermäßigten 
K snsuinvtionsp reisen. 

m. Rem Kurse M Maschiuenschreiben, slo-
wenische «nd deutsche Stenographie sowie 
ein ^chhÄtungsunterricht beginnen an der 
Privat-Lehranstalt Ant. Rud. Legat in Mari­
bor am 1. Juli d. I. Prospekte und Einschrei­
bungen im SchreitbmaschinengeschSfte Ant. 
Rud^ Legat 6^ Co., Maribor, GlovenSka Uli-
ea 7, Telephon 100. Keine Filiale!' 6200 

* vafü.Gtadtpark. Heute Vtontag spielt 
das Trio Skorpik-Bernikopf von A (nach 
dem Kino) bis 2 Uhr morgens. Morgen DrenS 
tag bei sc^nem Wetter diie Kapelle „Drava" 
von Ä))^ bis 24)^. Bei ischlechter WitterunH 
aber das Trio. 338!^ 

* Die Ausstellung am dekliSki Wvob 
„Vesna" bleibt aus allgenieinen Wunsch bis 
Mittwoch den 24. d. um 12 Uhr mittags ge­
öffnet. B ' 82 

^ Mnlsldung Mr Ausstellung. Das Jnsti-
tut der Schulschwestern in Maribor eröffnet 
vom S0. bis zum 25. Juni l. I. eine AuZstel. 
lung weiblicher Hanidarbeiten, die im heuri­
gen Schuljahre von den Schillerinnen der Ue-
bungS. und Bürgerschule sowie voi, den 
lingen der Lohrerinnewbildungsanstcrlt ange­
fertigt wuriden. Audeich werden auch einige 
Erzeugnisse der Mitglieder deS roten Kreu-
ses aus 'oer UmgÄungS. und Bürgerschule 
ausgestellt. V. 174 

Moderne No««me und andere NaMsche 
Nerke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekauft. Antrüge an die Terwal-
tung:.'' -----

--HI-

Nackelchten aus Htuj. 

Meuchelmord. 
Di« Vauer erschießt seinen Rachbam durch 

das ossene Fenfter. 

Ptuj, 21. Juni. 

Vergangenen Freitag um ea. w Uhr 
abends erschoß der Besitzer Michael EmerSÄ 
in Beliki Okie seinen Nachbar Janez Cafuta 
durch das offene Fenster. Der Bedauerns­
werte saß mit seiner Familie gerade bei Ti­
sche, als der Meuchelmörder mit ednem Bor-
derladergewehve seine bestialische Tat voll-
fthrte. 

Wie verlautet, soll zwischen beiden Nach­
barn schon seit längerer Kit eine große 
Feindschaft bestanden haben, die auch zahl­
reiche Prozesse zur Folge hatte. M^ael Emer 
tiS hätte nun dieser Tage einen Betrag von 
S000 Dinar an Prozeßkosten zu zahlen ge­
habt, da er neuerlich einen Prozeß mit Ca­
futa verlor. Außerdem hätte kommenden 
Donnerstag vor dem Bezirksgerichte in Ptuj 
abermals eine Verhandlung zwischen den beî  
den alten Prozeßgegncrn stattfinden sollen. 
Vergangenen Freitag nun, also am verhäng-
m^svollen Tage, begab sich EmerSiL in die 
Stadt, um Riicksprache mit seinem Rechtsver­
treter zu Pflegen. Dabei brachte er ganz ge­
wiß in Erfahrung, daß seine Sache schlecht 
stehe. Spät am Abend kehrte er heim und be» 
ging gleich darauf die meuchlerische Tat. 
Nach Ermordung'feinl̂ s Gegners ergriff er 
die Mucht und hielt sich verborgen, un-
ermüdlic^n und aufopferungsvollen Bemü­
hungen ^ Wachtmeisters Alois ssoS in Sv. 
Unidrak bei Leskovee gelang es jedoch bald, 
den Täter auszuforschen und seiner habhaft 
zu werden. Bereits am nächsten Tage wurde 
Michael Emeröiö dem Srafgerichte in Ptuj 
eingeliefert. 

p. Ertrinkungstod eines Kindes. In Pod-
tehnit (Lichtenegg) bei Ptuj ereignete sich am 
Sonntag ein tragischer Unfall. Drei Firm­
lingskinder waren auf dein .Heimweg begrif­
fen. Dabei hatten sie einen Meg über einen 
hochgehenden Bach zu passieren. Der durch 
das hochgehende Wasser stark untergrabene 
Steg ließ plöhlrch nach und eimS von den 
Kindern fiel in die Fluten. (5S konnte leider 
Zur mejr als l̂ iZ^ Ksborgen Wxdß«, ^ 

SwUampstag in Maribor. 
Itapid I gegen Merkur I 2: t 

(2:0. 
Das Pokalspiel obiiger Vereine endete mit 

3:1 für Rapid, obwohl das Resultat mit den 
Leistungen Rapids nicht inl geringsten in ei­
nen Zusammenhang zu bringen ist. Ern der-
artiges Spiel hatte unser Publikum über­
haupt noch nicht gesehen. Solange das Spiel 
0:0 stand, war es wirklich eine Freude, zuzu­
sehen, da beide Mannschaften ihr bestes Kön­
nen hergaben. Jedoch artete nachher das 
SpÄL immer mehr und mehr aus und be­
sonders in der zweiten Halbzeit wurde mehr 
an den Mann als an den Ball gegangen. 
Das Verschulden daran trägt einzig und al­
lein das parteiische Verhalten des Schieds­
richters. 

Rapid führt 1:1. Nun beginnt das (!5 în-
greifen des Schiedsrlch!.'rS. Rapids Borstö­
ße werden fast immer als off>side angesehen, 
während in den Augen des Schiedsrichters 
solche Stellungen als meist nicht off-side gcl-
tcki. Trotzdem fann Tergletz (welcher alle 3 
Tore schoß) zum zwei'ten Male schön einsen­
den. Fast gegen Ende der ersten L>albzcit ge­
lingt es Pollak, aus '̂iner offensichtlichen off-
side-Stellung für feme Farben einen Ehren-
treffer einzusenden. Bald darauf Schluß der 
ersten Halbzeit. V 

Die zweite Halbzeit artet immer niehr und 
mehr aus. Der Schk'dsrichter sah hauptsäch­
lich nur angebliche off-stde-Stellungen im 
Merkur- und keine im Rapidraum. Hand? 
und Fouls sah er überhaupt nicht, obwohl 
letzter« mitunter fehr gemein waren. In der 
14. Minute muß Kurzmann wegen allzugro­
ßer Freude den Platz verlassen. Der Schieds­
richter Herr Radoliü beinerkt näiulich ein 
off-side im Rapidraum. Kurzmann, darüber 
sehr erfreut, klatscht in die Hände und ruft: 
„Bravo!" (5s war ein Vergehen und die Aus 
nvisung gerecht. Für Kurzmann war eS nach 
10jähriger Spieltätigkeit das erste Mal, daß 
er den Platz verlassen mußte. Wenn man be­
denkt, daß Kurzmann w ga l̂z Slowenien 
durch seine Ruhe im Spiel bekannt ist, kann 
man sich so ziemlich eine Vorstellung von dir 
Leitung des Schiedsrichters machen, umso 
mehr noch, daß es einen Mann wie Kurz­
mann aus der Fassung bringen konnte. DaS 
Spirl wird nun îderseits immer scharfer. 
In der 27. Minute sendet Tergletz zunl drit­
ten Male schön ein, jedoch muß er vier Mi­
nuten darauf ebenfalls wegen Klatsckien den 
Platz verlassen. Rapid, durch seine besten 

Fußball in Vtuj. 
«chleNk Sp-rMub gegen S«. Pt«i 

!i:1 ll'l). 

Vergangenen Sonntag nachmittags trafen 
sich ans dem Sportplatze in Ptuj die beiden 
obgenannten Mannschaften. In der ersten 
Halbzeit hielt sich SK. Ptuj äußerst gut, so 
daß die zweite .Halbzeit, in welcher die Gäste 
die Führung ganz an sich rissen, mit 1:1 
gönnen tverden konnte. Wohl muß betont 
werden, daß sich einzelne Svieler der Gäste 
sehr nndisziplimert verhielten; ihr Linksver­
binder mußte vom Schiedsrichter sogar her-» 
ausgestellt werden. Der Schiedsrichter .<^rr 
Samuda leitete das Spiel in einwandfreier 
Weise. Besuch gut. 

Leute geschwächt, sowie von einer starken Un­
lust zum Spiel verfolgt, muß nun nmnch.'n 
Angriff über sich ergehen lassen; Pelka 
doch ist auf seinem Posten. Rapl'd kann nicht 
mehr r<'cht aufkonlmen nnd besoilders Per-
nat 2 hält das Spiel sehr auf. Von seiten 
des Publikums konnte man sehr scharfe An­
griffe gegen den Schiedsrichter hören. 

Schärfer denkende Sportfreunde .stellten 
folgende Behauptung auf: Das ganze hatte 
den Anschein, als ob der Schiedsrichter es 
gerne sehen wiirde, wenn sich T>?crkur und 
Marl'bor in der Finale unl d.?n Pokal tref­
fen würden. Jedenfalls kann man sagen, daß 
sich .Herr Nadoliö eme solche Leitung in Ljub 
ljana hätte nicht erlauben dürfen. 

Am sel>ben Tage standen sich elx!ndort die 
Jugendmannschaften des SK. Merkur und 
des SK. Ptuj gegenüber. Crstere konnte über 
letztere mi?t 10:2 einen überraschend hohen 
Sieg feiern. 

Auswärtige Spiele. 
: Der Kamps um die jugoslawische Mci-

sterschast. Im l̂michise um d'ie jugoslawische 
MeistersäM siegte „Graidijanski" über „Bak-
ka" mit 2 : 0 un'c» in Beograd „Jugvjlaiviia" 
Hber KSlaivî " mit 3 : ̂  

1. SSK. Maribor gegen SK. Mura (Mur-
ska SoÜota) 10:0 (2:0). 

Im gestri'gen Pokalspiel „Maribor" gegen 
„Mura" konnte erstere mit 10:0 einen ho?,en 
Sieg feiern. „Mura" spielte in der ersten 
.Halbzeit ziemlich gut, brach jedoch in der 
Weiten voslkonunen zusanimen. Obwohl n?an 
m^'t einer Niederlage „Muras" rechnen konn­
te, hatte man anfangs di!?ses Resultat nicht 
erwartet, ninscn'.ebr, da ?)t'ar!bor ebenfalls 
auf nicht besonders großer .Höhe stand und 
in der ersten Halbzeit stark versagte. Der 
schlechteste Teil seiner Mannschaft war die 
Halfreihe, welcher Wagner erst in der zwei­
ten HaHzert zeigen mußte, wie man eigent­
lich spielt. Auck) klappte es im Sturm nicht. 
„Mura" trat mit 4 Mann verstärkt auf, wel­
che auch das Tempo aufrechterhielten; jedoch 
waren ihre Mitspieler demselben nicht ge­
wachsen. Es fehlte anch am nötigen Zusain-
menspiel. was sich hauptsächlich vor dem „Ma 
r?bor"-Tore bemerkbar machte. Der l^ioal-
mann ljatte l^)elcgenl?eit, sein bestes Können 
zu zeigen, ebenso war die Berteidsgung gut-. 

Schiedsrichter Herr Nemec etwas un­
sicher. 

Rapid (Reserven) gegen Merkur (Ressroen) 
11:0 (2:0). 

Die Rapid-Reserven konnten gestern ihren 
größten Sieg in diesem Jahre seiern. Obwohl 
sie durch vier Ersatzleute geschwächt antraten, 
führten sie ein gutes Kombinationsspiel vor. 
Das Spiel bewegte sich meistens im geniütli-
chen Tempo. Ueber das Spiel sel'bst ist nicht 
v i e l  z u  s a g e n .  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  V i z j a k  
legte eine starke Regelunkenntnis an d.'n Tag 

: Sturm (Graz) in Zagreb geschlagen. 
Sturnl erlitt im j>lmnpfe gegen den Zagrebcr 
Klub .Haök nlit 2:3 eine Nieder!ai',e. 

: U. T. C. (Budapest) in Zagreb. In de:n 
Wettspiele der Zgreber Minnischaift „Eon-
cordia" gegen den Bu'clapester Klub U. T. E. 
errangen erstere nnt 2 : 1 ii'ber die Gäste Pen 
: Futzballwettspiele in Graz. Vergangenen 

Sonntag wurden in Graz n. a. nachstehende 
Wettspiele ausgetragen: Sturm—Rapid 5:1 
(0 : 0), Hakoah—A. A. E.' 5 : 0 (3 : 0). 
: Slavia (Prag)—M. T. K. (Bltdap st). 

Am Sonnt'ag standen sich dcr Prager Lilnb 
Slavia und die Bndapestrr Mannschaft des 
M. T. K. vor 15.000 Zuschanern gegeniilvr. 
Slavia konnte M. T. K. mit 2 : 1 l^iegen. 
: Wiener Futzballmettspiel«. Sonntag stan­

den sich in Wien folgende Fußballklubs gegen 
über: Vienna—^Slovan 2 «> ^ porl'klub— 
Amateure 2 : 1, Rapid—Sinvmering 4 :1. 
Sieg. 
: Fußball in Prag. D. F. E. siegte gegen 

Br^oviee mit 4 : 1. 
: „Wacker" in Frankreich. Der Kli^mps 

Miischen „Mucker" (''ük'i'lnchen) und dein Pa-
ri'ser Aub „Red Star" blie>b nrit 1 : 1 unent­
schieden. 
: Die Wiener Manns«ha!ft „Ha>roah" in 

Antwerpen siegreich. Ans denl Mnipfe „Ha-
koah" (Wien) ge<pn „Rot^al" (Antwerpcil) 
gingen die Gaste mi>t 5 1 (2 : 1) siegreich 

Handball. 
„Mura" (Murska Sobota) gegen „Marlbor^ 

10:0 («:g). 

Sonntag vormittags wurde das erste Wetk 
spiel mit einer auswärtl'yen Mannschaft ab­
solviert. Das Spiel wurde vom Sportpubli­
kum Nlit gros^eni Interesse entgegengenom­
men. „A!ura" führte ein überaus schönes und 
flottes Kombinationsspiel vor und brachte 
der „Mari'bor"-Deckung harte Arbeit. „Ma-
ri'bor" leistete in seinenl Sturm sehr gute 
Arbeit; besonders war es sein Centervor, der 
deul Gegner zie^lilich gefährlich wurde. Es 
fehlte ihni jedoch an Entschlossenheit, auch 
war ein Auskomnlen gegen Goalmann und 
Verteidiger „Muras" insvlqe ungenügender 
Uuterstühung durch ihre Flügel unmöglich. 
Das Spirl artete für einen Damensport 
manchmal entschieden zu sehr auS. Jedoch 
wollen wir dies nicht den Spielerinnen als 
Pergehen anrechnen, sondern dem Schieds­
richter l.'<ierr Graselli), der dies gleich beim 
ersten Entsteheil hätte riigen sollen. 

Rapid 1. A gegen Rapid 1. A ö.2 (Z:t). 

Vergangenen Samstag l)atten wir Gele« 
genhe't. das erste Tanienhandball.i'ettspiel in 
uusl^rer Stadt zu seh^n. Tie beiden Gegner 
stellten zwei gut trainierte Mannscheslen dar, 
die eS auch verstanden, durch chr gutes Spiel 
das Publikum immer mehr in Evannunz zu 
l.ialtkn. Besonders Hervorzui^/Zoen wäre die 
Sv'.<.lu>eise. Das Spiel artete in teiner Weise 
aus, sondern liewegte sich in diesem Punkt? 
i-mmer im Rahmen des Erlaubten. 

lieber das Spiel selbst kann man f-.'lge^'des 
sagen: Es wurde in ziemlich fli'ittem ^n.ipo 
gespielt, auch konnte plan schön ausgeführte 
ttc'nlüinaticn'özj'^ae sehen, wenn s.s auch mit­
unter an Flinkheit und Entschlosienheit fehl­
te. Die Mannschaft hatte in i'hrem Sturm so-
wie Goalnlann die besten Kräfte. Frl. s'^altS« 
maninger stellte durch ihr flinkes Spiel, eurch 
die Flügel würdig unterftiitzt, ei:ie gute An-
griffsleiterin dar. Die besten l^rärts ailf der 
Gegenseite wareil im Sturm die Fräulein 
Robans und Stiger, welche jedoch trotz guter 
Unterstützung von seiten ihrer Halfs gegen 
die bra^x) Abwehr des Goalmanns, Frl. öu-
tie, nicht viel erreichen konnten. 

Das Spiel leitete .Herr silippstätter zur 
vollsten Zufriedenl?eit.. 

: F. T. C. in Deutschland. Der samstäqige 
Kampf der Budapester Mannschaft F. T. C. 
in Frankfurt blieb mit 2 : 2 unentschieden. 
— Sonntag blieb F. T. C. gegen Darmstad, 
F. C. mit 5 : 1 siegreich. 

I^ur darum, 

V7ell sie 5atdunxsvoll 
unä miiä. veil »i« 
keine fetten l<üspef 
entliitlt unä vell sie 
5icli ln Verdinäunx^ 
mit >V«88er ver<jUnnt» 

ctmckärinxlt cZIe 

keive Amm (rrme Amoilj 
vollkommen clle lisut, odne äie zerinxste 
8pur itirer ^nvenäunx^ n»cd 5iek lu 
Ia85l:n: 8le dexv?»drt «omZt clie Äirtkeit 
unc! k^^Iasti^it.it. vva5 für clie vollkommene 

der li.iut undcctinxlt notv/enclix 
ist. ldre tÄ^Iicde ^nven<tunx rik^ck cter lot» 
leite. :^uf cZer nocli feucdten t^sut. ;?idt 
llem l'eint ctie ^^elLe, äer «der 
^^ilc!e und ?!>s<e >Veiedde!t. dlscii äem Qe» 
drsucde trocknen unä ein venig pu<^ern. 

Leders!! erkitNlicd. 
puelGe » »A»« «MVN 

partumerie Limoni5?.l''k. 8t.^»rtin,?«si5 

Ein Zentimeter Vergangenheit vel^ir^t oft 
einen Meter Zukunft. 

Es gibt all^u viele Menschen, die nicht z< 
Diensten, sondern nur ^u ^endiensten b^ 
reit!ino» 



«MB «umniee IM !025 

Schwmatrlcht. 

Mar ibor ,  20 .  Jun i .  

Der Viorb a» einem 97jLhrige» Greis. 

Zum vierten Male befaßte sich heute bas 
L'tsiz? Schwurgericht mit d '̂sem grauenhaf-
!^n Mord, der seinerzeit großes Aufsehen er­
regte. Bei der dritten Verhandlung am 12. 
Dezember 1924 wurden die. Hauptangcklag» 
t<?n Josef Bento zum Tode durch den Strang 
und Barbara Benko, diü eigentliche Anstiftc'-
rin, zu 12 Jahren schweren Kerkers verur-
tettt, während der Mitangeklagte Franz 
L)bran freigesprochen wurde . 

Aus der Vorgeschichte dieses Mordes brin­
gen wir unseren Lesern folgendes in Erinne­
rung: 

Der 97jähriqe Franz Puntigam in La-
ßonei übergab im April 1923 seinen Besitz 
der Barbara Benko sen., welche jedoch den 
Besitz sofort auf ihre Tochter übertragen 
ließ. Puntigam behielt sich bis zu jcinem To­
de das Verwaltungßrecht vor; so war Bar­
bara Bcnko jun. eigentlich nur am Papier 
die rechtmäßige Besitzerin und hatte davon 
kemen Nutzen. Dies paßte ihr nicht und so 
beschloß sie, den alten Mann ans der Welt 
AU schaffen .Zu diesem Zwecke überredete sie 
ihren Bruder Josef, die geplante Tat ai'Szu-
führen, und versprach ihm dafür cin2 reich­
lich Belohnung. 
^Am fnlhen Morgen dcA 19. Qttob.'r 1923 
kam der alte Puntigam zu seinem nächsten 
Nachbar, rief um Hilfe und sank bewußtlos 
zu Boden. Er hatte einen Bauchschuß erhal­
ten und mußte sofort ins Spiral nach Ormoii 
geschafft werden, wo er jedoch bereits am 
nächsten Tage den erlittenen Verletzungen 
erlag. Vor seinem Tode sagte er vor Zeugen 
Aoch aus, daß er von Josef Benko angeschos­
sen wurde. Benko sei ln sÄne WIhnung ge­

kommen und habe auf ihn zwei Schlisse ab­
gegeben. 

Auf Grund dieser Aussage wurden Josef 
und Barbara Vellko dem Gerichte eingelie­
fert. Beide aber beschuldigten den BesitzerS-
sohn Franz Obr^, welch« hieraus ebenfzll? 
dem Gerichte eingeliefert wurde. Da man 
ihm jedoch keĵ ne Schuld nachweisen konnte, 
wurde gegen M das Strafverfahren einge­
stellt. 

Die Verhandlung wurde schon z î̂ cimal 
vertagt und wurden die beidnl Angekta'.sten 
erst be? der dritten Verhandlung, obwohl 
beide die Tat hartnäckig in Abrede steWIn, 
verurteilt. Da aber Josef und Barbara Ben­
ko immer wieder behaupteten, daß Obran in 
die ganze Sache eingeweiht gewesen wäre, 
wurde auch gegen ihn neuerlich das Straf­
verfahren eingeleitet. Auf Grund der am 12. 
Dezember 1924 durchgeführten Schwurgk'̂  
richtsverhandlung wurde Obran neuerlich 
freigesprochen, während Josef Benko zum 
Tode durch den Strang und Barbara Ven-
lo zu 12 Jlchren schweren Kerkers veurteilr 
wurde. 

Aber auch gegen dieses Urteil hatten die 
Verteidiger die Nichtigkeitsbeschwerde einge­
bracht, welcher der Kassatwnsgerichtshof wie 
der stadtgab und eine neue Verhandlung an­
ordnete, welche am 20. d. durchgeführt wur­
de. Die Verhandlung dauerte volle 24 Stun­
den. 

Die beiden Angeklagten, Joses und Barba­
ra Benko, beteuerten ihre Unschuld. Joses 
Benko erklärte, des öfteren bei Puntigcvm ge­
wesen zu sein, jedoch sei er mit seiner Er­
mordung in keinem Zusammenhange und ha 
be erst nach der Tat davon Kunde erhalten. 
Auch Barbara Benko, em schüchternes Mäd­
chen, erklärte ganz ausdrücklich, sie sei un­
schuldig und dürfte ihr gewesener Geliebter 
Franz Obran aus Puntigam geschossen ha­
ben. 

Der tzauptzeuge, Barbara PoStrak, . die 
Nachbarin des ermordeten Puntigam, bei 
welcher dieser zusammenbrach, sagte ini Sin-
ne der Anklage cAiS. Puntbgam Hab? erklürt, 
daß entweder Josef oder Martin Benko auf 
ihn geschossen hätten. Da am selben Tage 
Martin Benko nicht zu Hause war, könnte es 
also nur Josef Benko gewesen sein. Die üb« 
rigen Zeltgen sagten teils belastend für die 
Angeklagten, teils zu ihren Gunsten aus. Iln 
Lailfe der Verhandlung kam es zwischen den 
Verteidigern und dem Senate zu scharfen 
Kontroversen, so daß der Senat beiden Ver­
teidigern einen Vcrn>eiS erteilte. 
Nach 2()stündiger Verhandlung wurden den 

Geschworenen 4 Fragen gestellt: 1. betreffs 
Josef Benko auf Mord, 2. !!^treffs Barbara 
Benko auf Mord. 3. ob Barbara Benko den 
Mord gedungen hat und 4. ob sie den Mord 
verursacht, jedoch daihei nicht mitgewirkt hat. 

D?c <?^schworenen verneinten einstimmig 
die beiden ersten Fragen, beiabten aber die 
beiden letzteren, woran? Josef Benko, der bei 
der letzten Verhandlung zum Tode durch 
den Strang verurteilt worden war, freige­
sprochen, Barbara Benko hingegen zu fünf 
Jahren schiweren KerkerS verurteilt wurde. 
Joses Benko wurde nur wegen Waffentra­
gens mit einer Woche Arrest bestraft. 

Theater. 

Ktno. 

k. Vurg-Aino. Bon heute Montag bis ein­
schließlich Mittwoch wird das äußerst span­
nende und dezente Drama „Das nackte 
Webb" mit Francesca Bcrtini i-n der.^Haupt­
rolle vorgeführt. Der Film ist nach dem Ro-
man des französischen Schriftstellers .'̂ nri 
Bataille geschaffen imd besitzt eine äußerst 
packende und interessante .Handlung, die durch 
das erstklassige Spirl der Darsteller sowie 
durch gute Regie und glän.^nde Ausstattung 
vortrefflich unterstützt wird. Man kann die­
sem Filmwerke auch in Maribor eine starke 
Zugkraft propheze^n. 

3w getäMge» Kenntal<-

vadme t 

Vere!n5a«küud^gu«g« im r^aKkio«eA 
le» T«il dt» BlRtlkS «nierlieaen ß!«a 
b«so»d«re» Gebühr und Neklamepe«« 
dk vo» nun an nach fOlaendM TRrl 
Ängehobt» »kdt 

vokizin z« L0Ao,k» 4 Mn« 
«m 21 h>» « » 8 . « . oo 

. » . « . so « IS 
. Sl . !00 » 

NaNonalldkaiet in Maiidot. 

«EVerkOwOt 
Montag, den 22. Juni: „Schneewittchen?. 

Kindervorstellung der KnaidcnvolkSschule 
1 zu Gunsten des „Unterpützungssoudes 
der armen Gchüler". 

Viesdezüakchk Nokizen werde« nur 
öer Verwaltung tnicht in der RedatNon^ 
tbernommen, woselbst anch die Sebühren 
zu enirickken find. Unbezahlte 
»erdsn nicht eingeschaUel. 

Dw NeöOkttO« mch Ve»«ON««> 
MM«ck«eHU» 

rMeiM Anzeiger. 

Reparaturen und Newigimgen 
v. Schreibmaschinen übernimmt 
die Firma Ant. Rud. Legat 
Co., Maribor, nur Glovenska 
«liea 7, Telepon 100. Keine Fi­
liale! Eigene Spezial - Repara-
turwerkstatte für Buromasckiinen. 
Ersahschreibmaschinen werden f. 
die Dauer der Reparatur kosten­
los beigestellt. Rasche Bedie-
nung, mäßige Preise! L23S 

Teilhaber und Mitarbeiter für 
Reorganisation eines HandelSvü-
ros gesucht. Anträge an Infor­
mationsbüro »Marstan", M.iri-
bor^ L323 

Gesundes, starkes, 2'/^ Jahre al­
tes Buberl wird als eigenes ab­
gegeben. Anzufragen bei Maria 
Mauriö, Cesta nz Brezje 24. 

'W1 

Tausche Wohnung Zimmer u. 
Ztüche, gegen l?bensvlch(' im Zen­
trum der Stcrdt. Anzufragen b. 
H. Retschnig, Pobreika cesta k. 

M 

Gutgehende Vemischtwarenhand. 
lung in Maribor ist samt In­
ventar und Warenlager, event. 
Konzession und Wohnung so­
gleich abzulösen. Anträge unter 
^Existenz an die Verw. ö3V0 

Sartengarnitmen 
Zind . reckfauteutlS billlgß 
zu .̂ e« bei Jqo Valoh. 

GoSvoSta vl. lv. bvSS 

Hochprima heuriaer Blütenschle« 
derhonlg soeben frisch eingelangt 
bei Franc Weiler, Kaufmann. 
Glavni trg 10. K1V4 

Zu verkaufen: Klavier, schwarz, 
sehr gut erhalten, guter Ton, we­
gen Platzmangels zu verkaufen. 
Preis 7000 Din. Seltene Gele­
genheit! Adr. Berw. vLLl 

Schiene gebl. Steppdecke, mit 
Schafwolle gefüttert 1K0, Kasten, 
hart, 400, Tische, Leintücher, 
einzelne Betten von 75 Din. auf 
wärtS, Betteinsätze und and. — 
RotovZki trg 8/1. V304 

Vodenkram, Türen, Fenster, 
Betten, Kasten usw. billigst ab­
zugeben. Anfr. bei Ferd. Har­
tinger, Aleksandrova cesta. 6383 

»Flaschen bill. zu haben. Anfrage 
Verwaltung. «302 

Motorrad, Harley . Davidson, 
7—9 PS, gutgehend, sofort zu 
verkaufen. Slovenska ul. 25. 

«387 

Alte Nonzertvloline preiswert z. 
verkaufen. Adr. Verw. Ü3V0 

Pianlno, sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 2.idovska ul. 1. ö389 

A» gtswtzl 

Manie atte» G»lA-, SUbe» 
«it«z»».EH«iNein« auch kaiiche 
IUtzne, fOWie aN« »eanb-

«al«r«i»Hr«»»ftifte. 1762 
M. Atz»«ach»r 

Eingelegte antike Möbeln, altes 
Golo, Silber. Münzen,. GlaS, 
Porzellan, Bilder, bezahlt die 
höchsten Preise Ferdinand Bin-
cetie, Antiquitätenhändler, Slo-
venSka ulica 10. 4W7 

ZtealwUeu 

SrtragSbesik, Umgebung Mari­
bor, 10 Joch Weingarten. 12 I. 
Obstgarten, Fechsu^ sährl. 2?^ 
Hektoliter besten Weines. 200 
Hektoliter Obstmost, Wald, Wie­
sen. Accker, k Häus?? samt Inven 
tar günstig verkäuflich. Auskunft 
erteilt öepec, Maribor, GraiSki 
trg 2. «j244 

Zimmer mit Küchenbenützuna 
wird vermietet demjenigen, wel­
cher ein komplettes Schlafzinl-
mer abkauft. Zu besichtigten v. 
11 bis halb 13 und von 18 bis 
halb IS Uhr: Aleksandrova cesta 
43/1, Hof. «37S 

Möbliertes Zimmer, Garten­
benützung, ev. auch als Sommer 
wohnuna zu vergeben. Vrbiino-
va ul. 02. 0371 

Nett möbl. Zimmer mit eleltr. 
Licht zu vermieten. Razlagova 
ulica 25, Part, rechts. 0370 

Zimmer mit 2 Betten zu ver­
mieten. 2>idovSkn ul. 1/1. 0388 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten 
an 2 Fräulein mit oder ohne 

zu vergeben. Adr. Verw. 
V^0S 

I» »«ftuhl 

solider Herr sucht ein möbliert. 
Zimmer. Antrüge unter „Elek­
trik" an die Berw. 0374 

Ernestine VätiL g!d im eigenen, wie im Namen alle? Venvand-
^ ten Nachricht v<'M lode ihres innigstgeliebten Satten, des 

kerrn 

ttnton vatic 
postoderkontrottor 

»velche? am 20. ^um 1925 sankt entschlafen ist. 
vas Leichenbegängnis kindet am il)ienstag! den 23. 'suni um 

i6U!)r von der lleichenhalie des städtischen Snedhokes in podreZjv 
aus statt. 

vle dei!. Seelenmesse vlrd (Nittivoch! den 24. luni um 7 Uhr 
in der Vorstadtpiarrkirche St. Magdalena geiesen «erden. 

Marldor, den 22. Zuni l925. 6391 

/^nißelled 6«5 uns xetrolkenen scl^verea LciUck5«i5«cl,!iixez «preelien 
ftlr äle veveii« innlxer /^ntclln«l,me allen unseren innigsten l)«nl( sus. in8-
de8on<ler» äer doc!,v. s!e!5tlickkelt. Uem l^errn Domplaner!Vior»vec. äem Krel5-
»ckuliaspektor Nerm ZenirovIL. clem Lilngerctwre äer (Zlluden- ^«t!c». clen 
^uren l^oles5oren der l^ekrerdilclunzssnstslt unä clen 1.et^rsmtsk>n(!ll!»ten. 

^erÄlctiea vRnl( Luek tür «tle ictivnen l^lumenspentlen. 6395 

knmillv» ?o6ol»ullc uuck LorAv. 

Bescheidenes Dachftttbchen sucht 
einsamer, anständiger, solider 
Angestellter bei ruheliebendem 
Hausbesitzer(in). Anträge unter 
„Anachoret" an die Berw. 0264 

Pensionierter Oberlehrer sucl)t f. 
sich in Maribor oder in nächster 
Nähe für ständig ein leeres, trok 
keneS und reines Zimmer mit 
separ. Eingang fllr 1. August 
oder 1. September. Anbot mit 
Preisangabe unter ..M. 65" Po­
sta Pouikva ob j. 0376 

OWme Kwll« 

Perfekte Köchin sowie perfektes 
Stubenmädchen werden aufge­
nommen. Maistrova ulica 1i>/1, 
rechts. 0222 
Platzaqenten und Vertreter für 
alle Orte Kroatiens, Dalmatiens 
und Slawoni"ns werden a<'^"cht. 
^uzmi Laj, Zngreb, Kllkovi?eoa 
30. 0315 

Vertreter fi'>r Nähmaschinen für 
Maribor und Umgebung gegen 
Provision werden gesucht. Kau­
tion erforderlich. Schriftliche Os-
erte unter „Vertreter" an die 
erwaltnnq. 0317 

Wirtschafterin, gute Köchin und 
bewandert in all. HauShaltun^s-
arbeiten, wird in ein gutbür-
aerlichcS HauS in Dravograd m. 
I. Juli l. I. aufgenommen. An-
zufra^ien: Annoncenerpedilion 
Kovaciiö, SlomSkov trg 035,3 

Bliglerin wird sogleich ausge-
nommcn. Prvn mariborSka par« 
na pralnira, Krekova ul. 12. 

^ scilön, luftig unä re!n, im 

/l» llWs 
Verpflegung vcler QastkgusnAlie >vjrc1 bevor^uZt. ̂ ntrZx^ 
unter „Lommerkriscklert^r. 1()"an(1ie Ver^vgltun^^. 6393 

Solides Zsräuleln. der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
mächtig, wünscht als Verkäufe­
rin oder Kafsierin unterzukom­
men. Geht auch aufs Land. An­
träge an die Verw. unter „Ehr­
lich und fleißig". Vit»? 

Buchhalter. Bilanzist, slowenisch., 
serbokratischer deutscher und ita» 
lienischer Korrespondent, selbstän, 
dige Kraft, sucht per sofort Posten 
Anträge an die Berwaltg. unter 
„Buchlialter 80". 0240 

küliller-^uxen. 

Lclmtrmsrlie. 

?u deiiclien in /^p0tdel<en. 
Droeericl) uncl ciirelit au5 
cler esbrili 0307 

ll. SM. WM. 

Deutsches, intelligentes Fräulein 
ans gutem H-ii,se sucht Etelle zn 
Kindern od. zu älterer Dame in 
Maribor oder Celie. Klavier­
kenntnisse. Zuschriften an die 
Berw. unter „Jntelligeriz^^. 02lJ 

Perfekte Kitchin sucht dinernde 
SteNe. SlovenSka ul. 10, links, 
bei Frau 

Vis vissant« 
Vslt »au»» 

«I»» 

IWlMll 

?Mi nur I»vi 

»»«««»Ii» »II«» ?a> 

aSSSMWISSM» 

Dtrl«»a«t aderall 
die »Marburaer 

Seltung.̂ ' 
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